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Peter Jurczek war ein Familienmensch, er wollte 
immer gerne Kinder haben, aber mit der Familien-
gründung hatte er zunächst kein Glück. Dieses 
Glück wurde ihm erst recht spät in seinem Leben 
zuteil, als er Frau Baumann wieder traf und heira-
tete. Es fügte sich, dass Frau Baumann ihre 
Tochter Susanne mit in die Ehe brachte, und so 
konnte Peter Jurczek in seinem letzten Lebens-
jahrzehnt die Vaterrolle übernehmen, die er sich 
immer gewünscht hatte.  
Dass er nun nicht mehr bei uns ist, lässt sich 
kaum begreifen. Wir alle werden erst nach und 
nach feststellen, wie sehr Peter Jurczek zum 
selbstverständlichen Bestandteil unseres Lebens 
geworden war, wie er als Ratgeber und Freund 
uns Sicherheit gegeben hat, wie er unersetzlich 
und nicht wegzudenken geworden war. 
Neben seiner Frau und seiner Tochter hatten vie-
le von uns Pläne mit Peter Jurczek. Ilona Scherm 
brauchte ihren ĂChefñ f¿r wichtige Entscheidun-
gen im Rahmen der STHI. Frau Neuss hat regel-
mäßig ein Symposium mit ihm durchgeführt. Ich 
hatte mich daran gewöhnt, mit ihm auf Exkursion 
zu fahren. Auch die Abendessen im 
ĂKirschgartenñ in der Reichenhainer StraÇe 
drängten nach Fortsetzung. Und so werden viele 
unter uns werden auch hierzu etwas beisteuern 
können.  
Umgekehrt hatte auch Peter Jurczek seine Pläne, 
die er leider nicht mehr umsetzen konnte. Er woll-
te in den vorzeitigen Ruhestand gehen, weil er 
sich ein Leben nach bzw. außerhalb der Uni vor-
stellen konnte. 
Peter Jurczek war einer der liebenswertesten 
Menschen, die man sich vorstellen kann, und wir 
alle werden ihn vermissen, vor allem seine Frau 
und seine Tochter.  
Wir wollen aber nicht den kranken Peter Jurczek 
in Erinnerung behalten, sondern den lebenslusti-
gen, bodenständigen, humorvollen, fürsorglichen, 
großartigen Menschen, der er immer gewesen ist.  
 
M. Niedobitek, Mistelgau, 25. Juni 2010  
 
 
 
 
 
Anm. d. Red.: Ansprache gehalten von  
Prof. Niedobitek anlässlich der Beerdigung von 
Prof. Jurczek 

Liebe Studierende, Mitarbeiter, Freunde und Kol-
legen von Peter Jurczek! 
 
Wir alle wussten um die schwere Krankheit, an 
der Peter Jurczek litt, aber dass er uns so schnell 
verlassen würde, hat wohl niemand geahnt.  
 
Seine Krankheit war zwar schon weit fortgeschrit-
ten, er konnte sich praktisch nicht mehr bewegen 
und nicht mehr sprechen, aber er hat noch an 
den Gesprächen, die in seiner Gegenwart geführt 
wurden, Anteil genommen und dabei sogar seine 
humorige Ader gezeigt. 
 
Es war bewundernswert, wie Peter Jurczek seine 
Krankheit ertragen hat. Alle, die ihn näher kann-
ten, wissen, dass er immer die Fäden in der Hand 
haben wollte, bis ins kleinste Detail. Das war ihm 
durch seine Krankheit zunehmend versagt.  
Er war auch ein großer Kommunikator ï seine 
Mikrophon-Vorträge auf unseren gemeinsamen 
Bus-Exkursionen sind Legende ï und auch die 
Möglichkeit zur Kommunikation wurde ihm zuse-
hends entzogen.  
Schließlich war er auch ansonsten nicht mehr 
Herr über sich selbst, war auf die Pflege und Hilfe 
seiner Frau und seiner Tochter angewiesen. 
Dass sich Peter Jurczek nun von uns verabschie-
det hat, mag mit einer Erkältung zusammenhän-
gen, die er sich zugezogen hatte, es mag aber 
auch so sein, dass er einfach nicht mehr wollte. 
Peter Jurczek war Hochschullehrer mit Leib und 
Seele. Er war den Studierenden ausgesprochen 
zugewandt, hatte stets ein offenes Ohr für sie und 
kümmerte sich um ihre Belange und Probleme. Er 
war ï obschon sich seiner Position bewusst ï frei 
von jeglichem Dünkel. Nicht umsonst hatte er un-
ter den Studierenden einen großen Kreis von 
Fans, von denen auch einige heute hierher ge-
kommen sind. 
Dabei war Peter Jurczek kein Typ, der spontan 
für sich einnahm. Man musste ihn kennen lernen. 
Er verschenkte seine Sympathien nicht wahllos, 
aber er war loyal ohne Kompromisse, wenn er 
einmal Zuneigung gefasst hatte. In einer der zahl-
reichen Emails, die ich in den letzten Tagen er-
halten habe, wurde er als Ăoft etwas knorrig, aber 
stets korrekt und mit einem spitzbübischem Hu-
morñ beschrieben. Das trifft es nicht schlecht, 
aber sicher wird jeder von uns noch andere Fa-
cetten beisteuern können. 
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1949   geboren in Frankfurt am Main 
 
1955-69   Besuch der Grundschule und des Gymnasiums (Abitur) 
 
1969/70   Grundwehrdienst 
 
1970-75   Studium der Geographie, Politik- und Erziehungswissenschaften  
   an der J. W. Goethe-Universität Frankfurt am Main 
   Stipendiat der Prof.-Dr.-Zerweck-Stiftung 
 
1972-75   Studentischer Tutor am Geographischen Institut der Universitªt  
   Frankfurt am Main 
 
1975    Erstes Staatsexamen f¿r das Lehramt an Gymnasien an der Universitªt  
   Frankfurt am Main 
 
seit 1975  Mitarbeit im Rahmen der Lehrerfort- und Erwachsenenbildung sowie 
   an hochschulgeographischen Lehrplänen 
 
1976    Diplom im Fach "Geographie" an der Universitªt Frankfurt am Main 
   Akademischer Tutor am Institut für Kulturgeographie der Universität 
   Frankfurt am Main 
 
seit 1976   zunächst gemeinschaftliche Bearbeitung, später eigenständige Betreuung 
   angewandter Forschungsprojekte im Bereich der Raumplanung, Standortforschung,  
   Wirtschaftsförderung usw., mit Unterstützung von Bundes- und Landesministerien, Landkreisen 
   und Gemeinden sowie Verbänden, Firmen u.ä. Einrichtungen 
 
1976/77   Stipendiat des Cusanus-Werkes 
 
1977-93   Wissenschaftlicher Mitarbeiter (Wiss. Assistent, Akademischer Rat, Akademischer Oberrat,  
   Oberassistent) am Institut für Geowissenschaften der Universität Bayreuth 
 
seit 1977   Betreuung in- und ausländischer Studenten- und Wissenschaftlergruppen 
 
1979-85   Gr¿ndungs- und Vorstandsmitglied der "Gesellschaft f¿r regionalwissenschaftliche Forschung  
   Rhein-Main e.V." (RRM) 
 
1980   Promotion zum Dr. phil. im Fachbereich Geographie der Universität Frankfurt am Main 
 
seit 1980  forschungsbedingte Auslandsaufenthalte 
 
1981-93   Pr¿fer im Rahmen der Ersten Staatspr¿fung f¿r das Lehramt an Grund- und Hauptschulen an  
   der Universität Bayreuth 
 
seit 1983   Gewährung von Sachbeihilfen u.a. der Deutschen Forschungsgemeinschaft 
   und von Wissenschaftsministerien zur Bearbeitung von Themen zur Grundlagenforschung auf  
   dem Gebiet der Humangeographie 
 
seit 1986  Herausgeber der Schriftenreihe "Kommunal- und Regionalstudien" 
 
1987   Habilitation zum Dr. rer. nat. mit einer Arbeit zum Thema "Raumbezogene 
   Veränderungen des Urlaubsreiseverkehrs in der Bundesrepublik Deutschland" an der Universität 
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   Bayreuth sowie Erteilung der Lehrbefähigung und -befugnis für das Fachgebiet "Geographie" 
 
1987    Verleihung des mit DM 10.000,- dotierten Wissenschaftspreises der Oberfrankenstiftung 
 
1987-94   Privatdozent an der Universitªt Bayreuth 
   Prüfer im Rahmen der Ersten Staatsprüfung für das Lehramt an Realschulen und Gymnasien  
   sowie des Diploms im Fach "Geographie" an der Universität Bayreuth,  
   einschließlich der Betreuung von Diplom- und Zulassungsarbeiten 
   Mitglied im Promotions- und Habilitationsausschuss der Fakultät für Biologie, Chemie und 
   Geowissenschaften der Universität Bayreuth 
 
seit 1988   Gründungs- und Vorstandsmitglied bzw. Kurator des "Instituts für Entwicklungsforschung im  
   Ländlichen Raum Ober- und Mittelfrankens e.V." 
 
1990   Lehrbeauftragter für "Angewandte Geographie", Universität Bamberg 
 
1990-93   Lehrbeauftragter an Hochschulen in den neuen Bundeslªndern: 
   Hochschule für Architektur und Bauwesen Weimar (WS 1990/91); 
   TU Chemnitz (SS 1991, WS 1991/92, SS 1992); PH Zwickau (SS 1992);  
   TU Chemnitz-Zwickau (WS 1992/93); z.T. mit Unterstützung des DAAD, 
   z.T. im Rahmen des Jean-Monnet-Projektes III der EG (Europa-Modul) 
 
1990-94   Wissenschaftlicher Berater des Ausschusses f¿r Regionalpolitik und Raumordnung der EG 
 
1991   Vertretung einer C3-Professur für Wirtschaftsgeographie am Institut für Geographie der  
   Universität Hamburg 
 
1992   2. Listenplatz im Rahmen der Besetzung einer C3-Professur f¿r Regionale Geographie an der  
   TU Berlin 
 
seit 1992  Herausgeber der "Beiträge zur Kommunal- und Regionalentwicklung" 
 
1993   Vertretung einer C4-Professur für Sozial- und Wirtschaftsgeographie an der Technischen 
    Universitªt Chemnitz-Zwickau 
 
seit 1993  Fºrderung des fachwissenschaftlichen Austauschs mit den tschechischen Universitªten PlzeŔ- 
   Cheb  und Ústí n.L. durch den DAAD, das Sächsische Staatsministerium für Wissenschaft und  
   Kunst u.a. 
 
seit 1994   C4-Professor für Sozial- und Wirtschaftsgeographie an der TU Chemnitz 
   Sprecher des Fachgebietes Geographie an der TU Chemnitz 
   Prüfer für das Fach "Sozial- und Wirtschaftsgeographie" an der TU Chemnitz, Vorsitzender des  
   gleichnamigen Prüfungsausschusses 
  

1995   Verleihung des mit DM 5.000 dotierten Wissenschaftspreises der EUREGIO EGRENSIS 

 

seit 1995   Förderung des fachwissenschaftlichen Austauschs mit dem Institut für Geographie und  
   Regionalplanung der finnischen Universität Joensuu (z.B. durch den DAAD) 
 
seit 1996   Gutachter der "Grantagentur"  
   (entspricht in Tschechien der ĂDeutschen Forschungsgemeinschaftñ) 
 
seit 1997  Mitveranstalter politik- und regionalwissenschaftlicher Symposien zu Themen  
   Mittel- und Osteuropas an der TU Chemnitz 
 
1997-2006   Mitglied des Fakultªtsrats der Philosophischen Fakultªt der TU Chemnitz 
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seit 1998   Korrespondierendes Mitglied der Akademie für Raumforschung und Landesplanung 
   Beteiligung am Erasmus-Programm (EU-geförderter Studentenaustausch) 
 
1999-2004   Mitwirkung an dem an der TU Chemnitz eingerichteten Promotionskolleg 
   "Nachhaltige Regionalentwicklung Potentiale, Akteure und Konzepte einer zukunftsorientierten 
   Entwicklung von Arbeit, Technik und Wirtschaft am Beispiel von Chemnitz und Südwestsachsen"  
   der Hans-Böckler-Stiftung 
 
seit 1999   Realisierung mehrerer fachwissenschaftlicher Projekte mit Unterstützung verschiedener  
   politischer Stiftungen (z.B. Friedrich-Naumann-Stiftung, Konrad-Adenauer-Stiftung, 
   Friedrich-Ebert-Stiftung, Hanns-Seidel-Stiftung) 
 
seit 2000   Mitglied der Landesarbeitsgemeinschaft Sachsen, Sachsen-Anhalt und Thüringen der Akademie 
   für Raumforschung und Landesplanung 
 
2001   Gastprofessor am Institut für Geographie und Regionalforschung der Universität Klagenfurt 
 
seit 2001   Mitwirkung am Studiengang ĂEuropean Studiesñ sowie an weiteren Bachelor-und Master-  
   Studiengªngen (z.B. ĂEuropªische Integrationñ) der TU Chemnitz 
 
2002-2006   Vorstandsmitglied des An-Instituts IREGIA e. V. der TU Chemnitz f¿r Revitalisierung und  
   Entwicklung von Gewerbe- und Konversionsflächen sowie Industrieanlagen 
 
seit 2002   Koordinator der TU Chemnitz für die Hochschulkooperation mit der Westböhmischen Universität 
 
2002-2003  Federf¿hrender Betreuer des von der Robert-Bosch-Stiftung gefºrderten interdisziplinªren  
   Forschungsprojekts ĂRegionale Wandlungsprozesse in ausgewªhlten MOE-Lªndernñ 
  
2003   Verleihung des Verdienstkreuzes am Bande des Verdienstordens  
   der Bundesrepublik Deutschland (Bundesverdienstkreuz) 
 
2003-2006   Wissenschaftlicher Koordinator des mit Interreg IIIA-Mitteln gefºrderten 
   ĂSªchsisch-Tschechischen Hochschulzentrumsñ (STHZ) 
 
seit 2004   Korrespondierendes Mitglied der ĂGeographical Society of Finlandñ 
 
2005   Verdienstmedaille der Westbºhmischen Universitªt PlzeŔ 
 
2005-2006   Durchf¿hrung regionalwissenschaftlicher Forschungsaktivitªten und 
   Vortragstätigkeiten in Bulgarien (u. a. mit Unterstützung der Europäischen Kommission, der  
   Gesellschaft für  Technische Zusammenarbeit)  
   Mitwirkung an der Vorbereitung und Durchf¿hrung der Summer School 2005: ĂFranken 2010ñ und 
   ĂDie Kunst, Zukunft zu gestaltenñ (u. a. mit Unterst¿tzung der Commerzbank) 
 
2005-2008  Vertrauensdozent der ĂStiftungsinitiative Gottfried Herderñ 
 
seit 2005   Studium weltweiter regionaler Entwicklungsprozesse (Neuseeland, Malaysia, Korea, Kanada)  
   bzw. von Global Cities (Auckland, Seoul, Singapur, Vancouver) 
   Durchführung regionalwissenschaftlicher Forschungsaktivitäten und Vortragstätigkeiten in der  
   Republik Korea (u. a. mit Unterst¿tzung des ĂAsia Reasearch Fundñ, der Universitªt Incheon)  
 
2006-2008  Wissenschaftlicher Koordinator des mit Interreg IIIA-Mitteln gefºrderten ĂSªchsisch-  
   Tschechischen Hochschulkollegsñ (STHK), das  
2008    sowohl mit dem Ehrenpreis der ĂInitiative S¿dwestsachsen e.V.ñ 
   als auch mit einer Urkunde der ĂArbeitsgemeinschaft Europªischer Grenzregionenñ 
    ausgezeichnet wurde 
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seit 2007   Mitglied des Wissenschaftlichen Beirats der tschechischen Fachzeitschrift ĂGeographicañ  
   (Universitªt Olomouc/Olm¿tz) 
   Mitglied des Wissenschaftlichen Beirats der tschechischen Fachzeitschrift ĂAuspiciañ (Hochschule 
   f¿r Technik und Wirtschaft Ļesk® Budǝjovice/Budweis) 
   Mitveranstalter der ĂGoldkronacher Gesprªche zur Kommunal- und 
   Regionalentwicklungñ in Goldkronach/Oberfranken 
 
seit 2008  Kuratoriumsmitglied des ĂDresdner Osteuropa Instituts e.V.ñ 
 
seit 2009   Geschªftsf¿hrender Direktor des ĂInstituts f¿r Europªische Studienñ an der Technischen  
   Universität Chemnitz 
   Wissenschaftlicher Koordinator der mit Ziel-3-Mitteln geförderten 
   ĂSªchsisch-Tschechischen Hochschulinitiative (STHI)ñ 

am 22.6.2010 verstorben in Mistelgau, Oberfranken 

 

Prof. Jurczek im Kreise seiner Mitarbeiter  bei der Feier zu seinem 60ten Geburtstag am 11.9.2009 



Erinnerungen an Peter Jurczek  
Von Ilona Scherm 
 

 
Viele der derzeitigen ES-Studenten kennen Peter 
Jurczek nur noch vom Hörensagen, das Sommer-
semester 2009 war sein letztes aktives an der TU 
Chemnitz. Und wenn ich vom heutigen Standpunkt 
zurückblicke, so war er in seinem letzten Semester 
schon deutlich von der schweren Krankheit ge-
zeichnet. Wir alle und auch er selber wollten es nur 
nicht sehen oder haben es nicht gesehen. Deshalb 
soll in dieser Sonderausgabe des ES-Spiegels ver-
sucht werden, ein sehr persönliches Bild vom Le-
ben Peter Jurczeks zu geben. Ich selbst hatte Peter 
Jurczek während meines Studiums 1983 in Bay-
reuth kennen gelernt, als eine Studienfreundin ihn 
vorstellte: ĂDas ist der Peter.ñ Niemals hªtte ich da-
mals vermutet, dass aus dieser Begegnung eine 
lange Freundschaft werden würde, und vor allem, 
dass ich mit Peter Jurczek sieben Jahre lang Pro-
jekte an der TU Chemnitz machen würde. 
 
 

Peter Jurczek war 1949 in Frankfurt/Main geboren 
worden. Seine Familie war aus Mährisch-Ostrau 
(heute Ostrava) vertrieben worden, eine Tante von 
ihm blieb in Auerbach im Vogtland. In seiner Kind-
heit war er oft bei eben dieser Tante zu Besuch (die 
innerdeutsche Grenze war noch durchlässig). Diese 
Zeit prägte ihn für seine spätere Tätigkeit an der TU 
Chemnitz: Das Vogtland und besonders Auerbach 
spielten immer wieder eine Rolle, sei es in Form 
von Gutachten oder bei Exkursionen mit Studenten. 
Auch das fachliche Interesse an Tschechien be-
zeichnete er oft selbst scherzhaft als ĂZur¿ck zu 
den Wurzelnñ seiner Familie in Mªhrisch-Schlesien.  
Die Grafik der ĂLebensrªumeñ lieÇ er vor einigen 
Jahren von unseren Kartographen anfertigen, und 
er überraschte unsere tschechischen Studenten 
einmal am Ende einer Veranstaltung mit dieser Kar-
te. In abgeänderter Form diente sie als Einband für 
die Festschrift, die seine Mitarbeiter und Kollegen 
im September 2009 zum 60. Geburtstag überreich-
ten: Geographie kennt keine Grenzen, herausgege-
ben von Bernhard Köppen, Uli Molter und Ilona 
Scherm. 
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 É Kartographie der Sozialï und Wirtschaftsgeographie der TU Chemnitz, 2007 



Am Anfang der Forschung von Peter  
Jurczek standen verschiedene Aspekte 
des Tourismus. So propagierte er in den 

siebziger Jahren während seiner Tätigkeit an der 
Universitªt Frankfurt/Main bereits den Ăsanftenñ, 
also den umweltverträglichen, nachhaltigen Touris-
mus. Auch während seiner Tätigkeit als wissen-
schaftlicher Assistent in Bayreuth in den achtziger 
Jahren standen Projekte und Publikationen zum 
Thema ĂTourismusñ im Vordergrund. Sein Interesse 
am ländlichen Raum in seiner Wahlheimat Ober-
franken f¿hrte 1988 zur Gr¿ndung des ĂInstituts f¿r 
Entwicklungsforschung im ländlichen Raum Ober- 
und Mittelfrankensñ, in dem er lange als Vorstands-
mitglied und Kurator wirkte. Bereits in Bayreuth hat-
te sich Jurczek mit dem Grenzraum zu Tschechien 
befasst, und nach der politischen Wende verstärkte 
sich dieses Interesse unter Einbeziehung Sach-
sens. An mehreren trilateralen Gutachten über das 
Grenzgebiet Bayern-Sachsen-Tschechien war Ju-
rczek maßgeblich beteiligt. Nach seiner Berufung 
an die TU Chemnitz in den Jahren 1993/94 setzte 
Jurczek diesen Schwerpunkt fort, daneben galt sein 
fachliches Interesse Südwestsachsen. Insgesamt 
hatte Jurczek in seiner Chemnitzer Zeit 47 Drittmit-
telprojekte eingeworben, und viele dieser Projekte 
boten eine erste Chance der Berufserfahrung für 
Absolventen unserer Universität.  Darunter fiel auch 
das Projektmanagement des ĂSªchsisch-
Bayerischen Stªdtenetzesñ, in dem die Stªdte 
Chemnitz, Zwickau, Plauen, Hof und Bayreuth auf 
verschiedenen Gebieten zu verstärkter Zusammen-
arbeit animiert werden sollten. Gerade für dieses 
Engagement beim Zusammenwachsen ost- und 
westdeutscher Regionen erhielt Peter Jurczek im 
Jahr 2003 das Bundesverdienstkreuz ï eine Aus-
zeichnung, auf die er bei all seiner üblichen Be-
scheidenheit sehr stolz war. Unter den zahlreichen 
Drittmittelprojekten sind natürlich besonders die 
hervorzuheben, die der Sächsisch-Tschechischen 
Hochschulkooperation gewidmet sind: STHZ (2003-
2006), STHK (2006-2008) und STHI (seit 2009). In 
diesen Projekten konnte Jurczek praktisch verwirkli-
chen, was er zuvor in den Gutachten theoretisch 
ausgeführt hatte.  
 
Nicht nur der fachliche, interdisziplinäre Austausch 
von Wissenschaftlern in Sachsen und Tschechien 
war das Ziel, besonders die Einbeziehung von Stu-
denten und Fachleuten aus der Praxis. Bereits seit 
1993 hatte sich Jurczek f¿r den wissenschaftlichen 
Austausch mit den Nachbaruniversitäten in Pilsen 
und Ústí nad Labem eingesetzt und dafür auch För-
dermittel bei verschiedenen Geldgebern eingewor-

ben. Die ĂChemnitz-Pilsner Seminareñ in der ju-
gendherbergsartigen Außenstelle der WBU Pilsen 
im erzgebirgischen Pernink waren legendär, meist 
im Winter: Alle Teilnehmer saßen in Hausschuhen 
da, der ĂHerbergsvaterñ wachte streng dar¿ber, das 
Haus nicht mit Straßenschuhen zu betreten. Das 
Frühstück wurde selber gemacht, eingekauft wurde 
dafür im Dorfladen gegenüber. Danach fand sich 
die ganze Runde beim Geschirrspülen in der vor-
sintflutlichen Küche wieder. Abends schleppte Prof. 
Jurczek dann einen Kasten böhmischen Bieres  in 
den Tagungsraum, einmal zogen wir auch mit Plas-
tikflaschen bewaffnet los, um in einem kleinen La-
den noch Rotwein vom Fass abzuzapfené  
 
Die Westböhmische Universität Pilsen zeichnete 
den rührigen Chemnitzer Sozial- und Wirtschaftsge-
ographen, der seit 2002 auch offiziell Koordinator 
der TU Chemnitz für die Kooperation mit Pilsen 
war, im Jahr 2005 mit ihrer Verdienstmedaille aus.  
 
Doch Peter Jurczek war nicht nur an Tschechien 
interessiert. War es an der Universität Bayreuth 
noch Afrika, den Schwerpunkt der Hochschule, das 
Jurczek in Form von Exkursionen und Studienrei-
sen besuchte, so kam in Chemnitz zunächst die 
Partnerschaft mit dem finnischen Joensuu dazu. 
Seit 2005 waren es Studienreisen nach Neusee-
land, Malaysia, Korea und Kanada, die neben der 
regionalen Geographie weltweite regionale Ent-
wicklungsprozesse in den Fokus von Peter Jurczek 
rückten. Gerade Korea wurde dann auch in den 
letzten Jahren ein weiterer Forschungsschwer-
punkt. Der Austausch mit der Universität in Incheon 
brachte eine Reihe von Studenten aus Südkorea an 
die TU Chemnitz; im Gegenzug nutzten Europastu-
denten aus Chemnitz die Gelegenheit, ein halbes 
Jahr in Südkorea zu verbringen. Auch fachlich 
stand Korea im Mittelpunkt. Die Eröffnung einer 
ĂRomantischen StraÇeñ nach deutschem Vorbild im 
Sommer 2009  ging ebenso auf die Initiative von 
Peter Jurczek zurück wie der Vergleich der ehema-
ligen innerdeutschen Grenze mit der zwischen Nord 
und Südkorea. Ein Besuch in Nordkorea im Früh-
jahr 2009 war die Erfüllung eines lang gehegten 
Wunsches von Peter Jurczek, mehrere Versuche 
zuvor ein Visum zu bekommen, waren abgelehnt 
worden. 
 
Vieles gäbe es noch zu sagen, viele Erinnerungen 
an Peter Jurczek kommen beim Schreiben dieser 
Zeilen, zum Bespiel seine Vorliebe für Chemnitzer 
Gartenkneipen. Wie oft waren wir bei schönem 
Wetter im ĂKirschbaumñ oben beim Sportforum, und 
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meist wurde Thüringer Rostbrätel mit 
Bratkartoffeln bestellt, dazu ein 
ĂEinsiedlerñ vom Fass, und bei ganz gu-

ter Laune noch ein Eisbecher hinterher.  
Neben den nachhaltigen Spuren, die die vielen Pro-
jekte an der TU Chemnitz hinterlassen, den zahlrei-
chen Publikationen, sind es vor allem Eindrücke, 
die der Mensch Peter Jurczek bei vielen hinterlas-
sen hat. Er war ein guter, voraus denkender Chef, 
der bis zum Schluss alle seine Mitarbeiter versorgt 
wissen wollte. Beeindruckend war seine Genauig-
keit. Bei Veranstaltungen oder Exkursionen saß er 
meist mit dem Bleistift da und rechnete immer wie-
der nach, ob denn auch die Finanzen passen. Be-
kannt war er für seine Sparsamkeit, die dann auch 
immer wieder zu internen Diskussionen führte 
(warum beim Symposium farbige Servietten aufle-

gen? Die ganz billigen weiÇen tunôs doch auch ï 
Ästhetik spielt da keine Rolle!). Was seinen Um-
gang mit Mitarbeitern und Studenten anging, so war 
er freundlich, aber nicht ¿berschwªnglich, das ĂDuñ 
mit Mitarbeitern oder auch ĂKollegenñ war ªuÇerst 
selten. Mit einem Elefantengedächtnis konnte er 
sich auch nach Jahren an besonders engagierte 
Studenten oder Mitarbeiter erinnern und pflegte 
auch den Kontakt zu vielen Ăseinerñ Absolventen. 
Einfach war Peter Jurczek nicht, das muss gesagt 
werden, aber er fehlt uns überall, den Projekten, 
der Professur, dem Institut, der ganzen Universität, 
der Region. Der Ăunerm¿dliche Kªmpfer f¿r das 
grenzenlose Zusammenlebenñ der Universitªten 
Sachsens und Tschechiens ist nicht mehr unter 
uns. 
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